
Momente tunlichst ausgeklammert der deiner Altersweisheit noch MmMit deiner Zu-
SansScCHI werden Wer schon dort Glaubensabh- NCISUNS, noch IN1t Wohltaten nach deinem
fall wiıttert für die Bezeugung des Geschmack nahe treten Du sollst dich
Glaubens Vokabeln verwendet werden die weder wundern noch Sal dISCIN der he-
dem herkömmlichen kirchlichen Sprachge- trüben au merken mufßt da{fß S16
brauch tremd wohl ber der heutigen öfters keine der 11UT 308 eıt für dich
Umgangssprache adäquat sind der zementiert haben, da du S1C gut du MM1t ihnen
die Unmündigkeit Wenn Predigten mehr iINne1INenNn und sicher du deiner
der minder dem Horizont Jal „Frommen“ Sache ihnen gegenüber SC11N denkst BGC-
angepalst bleiben die 1LL1UT das der Kirche legentlich STtOTISt un! langweilst und da S1C
hören wollen W as S16 schon längst W155CMH dann unbekümmert dir un!: deinen Rat-
Se1It den agen ihrer Kindheit der wird schlägen vorbeibrausen‘14
allenfalls „eawWel Von gestern Glauben be-
wahren“ nicht ber »”  NCN Menschen VO  3

14 Ohne Quellenangabe; mitgeteilt Christ der
Gegenwart 15 (15 1973

MOISCH für den Glauben gewınnen“*? Man
wird „nüchtern un:! hart“ fragen L1USSCH

„ob inNa  5 bei solchen Marsch die
Zukunft der Kirche alle die braven
eute der Kirche mitnehmen kann, die Christen für den Sozialismussich solchen Marsch S
ihnen unbekannte Zukunft VO  - ihrer NzZeEITt- Ergebnisse Tagung Spanıengemäßen Mentalität her sträuben“1® übersetzt un! kommentiert VO  5 BergerDer Autbruch AUS der Fremdbestimmung

Einleitung der Redaktionekklesialen Laufgitter hinaus die Eigenbe-
IMMUnNg des christlichen Lebens 1ST Kenn-
zeichen

In den sechziger Jahren WAUdrT der Dialog ZW1-
„lebendigen und gereiften schen Christentum un Sozilalismus VOT allemGlaubens“ un! kann hne Übernahme durch WEl Formen gekennzeichnet ZuUum

C1ISCHNECI Verantwortung un:! gegebenentalls WTr der Paulusgesellschaft (gegründetderen 11SOTOSCI Aneignung, hne das Aus- gelungen VOT allem auf theoretischerprobieren u  } ungewohnter noch nicht Ehene christliche Theologen Naturwissen-
breit getretener Wege die Atrial an error“ schaftler un marzxistische Philosophen 1115
nicht ausschließen hne 11€6€ VO Gespräch bringen Hs Wdr das unzweifelwieder CUEeENn mehr der minder Ergebnis dieser Gespräche dafßs INd  S aufschweren Konftflikten und Erschütterungen beiden Selten VO  5 Gemeinsamkeiten
nicht VONnsStatten gehen Reitftwerden kann entdeckte Der Dialog selhst hber 15 VOT
nicht problemlos SC1H allem Zusammenhang mmI1t dem Tod des
Vielleicht könnten die Regeln die arl Barth Prager Frühlings abgebrochen und die Pan-
einmal tür den mgang VO Alteren mi1t Iusgesellschaft selhst wendet sich SUAMNZJüngeren aufgestellt hat uch tür die Be- entschieden die Ostpolitik des atı-
wältigung der Reifungsprobleme der kans? Fine andere Form des Dialogs wurde
Kirche un Glauben gangbaren auf offiziöse hzw offizielle Weise eführt
Weg aufzeigen „Du sollst dir klarmachen, durch die Bemühungen der Internationalen
daß die die verwandten der SON! Dialogzeitschrift und durch das Sekretariat
lieben Menschen beiderlei Geschlechts ihre für die Ungläubigen
Wege nach ihren CISCHNECN nicht deinen) ES hat 111L  w den Anschein als würde dieses
Grundsätzen, Ideen un Gelüsten gehen, Verhältnis zwischen Christentum un SOZI1d-
ihre CIECNCN Erfahrungen machen un! lismus VoNn Bewegung kommen
nach ihrer C1IHCNCN acon selig SC111 und und ‚WT auf viel breiterer Basis als bisher

werden das Recht haben Du sollst ihnen So verschiedenartig die gesellschaftlichen
Iso weder M1t deinem Vorbild noch M1t Siıtuationen den einzelnen Ländern der
12 Rahner, Strukturwandel der Kirche als Aufgabe theoretsche Ansatzpunkt der verschiedenen
13 FE
und Chance, reiburg 1972,

1 Vgl Publik-Forum VO: 974 16 f
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Gruppen und der Grad der Assimilierung lichkeit“5. Vom 7 —3 ur 1973 traf sich der
den Sozialismus sind  ' gemeinsam 1st diesen „Katholische Arbeitskreis in der Sozilaldemo-

kratischen Waählerinitiative der Bundesrepu-verschiedenen Bemühungen die Verurteilung
des Kapitalismus un das entschiedene Enga- hlik Deutschland“ in Bonn, UL  3 sich mit

ein1ıgen Vertretern des linken Flügels der SPI)gement für die Entrechteten IN UNSeTETr GB-
sellschaft. Einige Beispiele selen dafür IN aller Gedanken machen über die Prioritäaten der
Kürze ZeNAaNNT Zukunftsplanung. Vom 17.—18 IL 1973 trafen
IIie peruanische Bischofskonferenz legte für sich In Lyon LWAa ausend Christen (ALLS

die römische Bischofssynode 1971 ein okıu- Europa auf einem Kongreß, der UunNntier dem
T'hema stand „Christen 1 rtevolutionärenInent VOIL, das für „eine Überwindung des

kapitalistischen Modells“ ei1ntrı und das Prozeß für die ukun der Menschen“. In
der Schlußresolution des Kongresses eldann „AÄAus diesem Grunde ent-

decken heute viele Christen In den SOZI1Id- 1L „Wir idealisieren die sozialistische Revo-
listischen trömungen ıne Anzahl VO  ; VOor- Iution nicht. Wır übersehen weder ıhre mMÖg
stellungen, die S18 aufgrund ihres Glaubens ın lichen It!twege och ihre Übertreibungen.
sich celbst tragen?.“ In dem Dokument der Trotzdem glauben WIF, dafß S1e der Mensch-
französischen Bischofskommission für die eit 1Ne Zukunft eröffnet, die der Kapitalis-
Welt der Arbeit VOITL Mai 19792 wird (@ALLS- INULS in all seinen Formen NT zerstören

kann.“ Laut KN.  > VO 31 1974 sicht dergeführt, daß viele Christen heute erkennen
beginnen, daß „zwischen dem Evangelium Präsident des italienischen Zwelges der „Pax

CHhristi ewegung“ un Bischof VO  5 Ivrea,un einem wirtschaftlichen und politischen
System sOozlalistischer Prägung keine Unver- u1g1 ettazzıl, 1Ne Alternative Z Kapitalis-
einbarkeit gebe, sofern dieses die fundamen INUuSs In einem geläuterten, auf gültige Gesell-
talen Menschenrechte un die übernatürliche schaftsauffassungen rteduzierten, nicht InNate

Berufung des Menschen anerkennt“?3. rtialistischen un nicht atheistischen Sozialis-
Das Schwerpunktprogramm der katholischen H1US Er Vertrı ferner die Auffassung, daß
deutschen Studenteneinigung VO uli 1971 Christen den Kapitalismus ablehnen müfßten.
beinhaltet 1Ne scharfe Kritik des Kapı Ebenfalls nach KN  > VO 1974 stellte
talismus und benutzt 1n seiner Analyse der Professor Dr. UStTAV Wetltter VO:  5 der Gre:

ZzOTANda 1n Rom INn einem Vortrag MmMIt demgesellschaftlichen Sıtuation tliche Elemente
sozlalistischen Denkens*%, Thema „ Marx1ismus und Atheismus“ in der

katholische Teilnehmer asiatischen Friedrich-Ebert-Stiftung In Bonn die These
Semi1inadar für Religion und Entwicklung, das auf „Der Marxismus könne ohne Aufgabe
VO bis 1973 IN Bangalore tt- sSeinNer Grundhaltung INn eın DOSIt1VeS Ver:
fand, erklärten iın eiNer Resolution: ST hältnis ZA Br Religion eten  - Die Kirche (

Teilnehmer asiatischen SCeMmM1INAaT für herausgefordert: „Versteht SIe sich als (ze-
meinschaft der Glaubenden und nicht alsReligion I9 Entwicklung kamen INTIMNEN,

auf den Schrei ULUNSEeTEeTr eute nach Fre1i- Ideologie eiNer innerweltlichen Heilsutopie,
heit, Menschenwürde, Gerechtigkeit und Mit- sOllte S1e ihre Einstellung IN Martxismus
spracherecht antworten ist diese differenzierend überdenken, uch diesen DATIT-
Herausforderung, die u veranlaßte alle nerschaftlich annehmen, denn das 1ta VOILL

möglichen Wege erforschen, die ZUFr kon- Kardinal Wyszynski, der Martxismus he:
xreten Verwirklichung 21nNes revolutionären kämpfe unnötig die Religion, habe auch ıne
Wandels Zugunstien der Gerechtigkeit Umkehrung IN der Religion.“ Vom Dn
T1en In dem Madße, als S1e NSetite kritische 1974 fanden sich In Merten IN der Bundes
Analyse der Gesellschaft vorantrtieben und rtepublik Deutschland über hundert Christen
auf die Notwendigkeit, atente Konflikte z  M, die sich eiINer Gruppe hri
offenzulegen, gestoßen wurden, entdeckten stien für den Sozlalismus“ zusammenschlos-
WITL die Nützlichkeit der marzistischen Ssen en Kern dieser Gruppe hilden die Mlıt:
Methode für die Analyse der sozilalen Wirk- lieder Jenes Kreises, der sich bisher für das
2 Vgl. Diakonia 120—128 „Politische Nachtgebet“ in öln engaglert

Vgl Herder-Korrespon 26 1972} 320—322
Vgl Diakonia 1972) Vgl OrJentierung VO: 15.—31 1973

0,



hatte diesem Treffen nahmen uch Ver- Tatsachenfeststellung bezieht sich aut die
iretier aAuLs den Niederlanden, AULS Frankreich, ideologische Position der ersammelten:
A1LLS der Schweiz und (ILLS Italien teil Ferner „Wiır sind Christen, die ıne eindeutige
ist bekannt geworden, daß der „Bensberger Option für Sozialismus un Revolution e1In-
Kreis” , 21n Zusammenschluß VOoNn LWA 200 sind“ (8)
katholischen Intellektuellen A1LLS der Bundes-

DIe Basıs der Option für den Sozialismusrepublik Deutschland, se1it WwWel Jahren der
Fertigstellung 1Nes Memorandums über hri- Die revolutionäre ewegung Spanıens Iannn
tentum un Sozialismus arbeitet, das OTAUS- 11UT7T aut dem Hintergrund der Spaltung der
sichtlich Ende dieses Jahres erscheinen <sol! spanischen Gesellschaft 1n we1l antagonistl-
Auf dem Hintergrund dieser Bemühungen ıst sche un! unversöhnbare Klassen, nämlich
1uch der folgende Bericht über ıNe agzung der Besitzenden un! der Besitzlosen, V1 -

sehen, der sich mit dem Verhältnis VO  5 standen werden. Der Widerspruch dieser
Christentum un Sozialismus befaßt Es 1st Interessengruppen wird durch die kapitalisti-
hier nicht der Augenblick, al] diese Versuche schen Produktionsverhältnisse herbeigeführt
kritisch analysieren, WdsSs siıicher schr NOtT- Er manitestiert sich „In den Arbeitsbeziehun-
wendig 1st. Hier sollen zunächst IN UOR eiIN1Z2 SCH Iniedere Löhne, überlange Arbeitszeit,
Informationen geboten werden, die vielleicht IZWUDNSCHC Auswanderung, Despotismus ın
für den einen der anderen der Anlaß sein den Fabriken, ete6.), 1ın den Lebensbedin-
könnten, sich intens1Iver MmI1t dem Problem des ZUNSsCH 1ın Stadt un: Land | Verarmung des
Verhältnisses VO:  5 Christentum un Sozlalis- Landes, Menschenballung 1n den Schlatbe-
IN1LS befassen. Diese Zeitschrift wird uch zirken, lukrative Ausnützung des Gesund-
in Zukunft 1mMMmMer wieder eiträge diesem heitsdienstes un! daher e1in Defizit
schwierigen Problem bringen. medizinischer Betreuung, Defizit Schulen

un Wohnungen, Spekulation Uun: Korrup-
Im Jänner 1973 haben sich 1n der tradi- tiıon 1n der Stadtplanung, völlig uUuNn2ZzU-
tionsreichen Stadt Avila, Spanıen, reichende öffentliche Dienste, ete.) un! ın
Christen (Laien und Priester| versammelt, der brutal un systematisch aufgebauten
über den Inn ihres Glaubens innerhalb eiInNes Repression, die VOI allem auft den Arbeitern
marxistischen Weltverständnisses reflek- un der Landbevölkerung liegt. S1e sind aller

dürfen sich weder VCI-tıeren. Es soll hier versucht werden, die Rechte beraubt,
wichtigsten Aussagen des Schlufßdokumentes sammeln noch Z7u Vereinen I1NMMECN-

wiederzugeben, S1e dann mit den Statements schließen, S16 werden 1n allem kontrolliert,
einer ähnlichen agung 1n Santlago de Chile S1e werden eingekerkert un! ermordet“ (14)

vergleichen Un dann kurz ein1ge Der spanische Bürgerkrieg ist das entsche:i-
kritische Fragen formulieren, die die dende Ereignis der Auseinandersetzung der
Diskussion weiterführen können. Klassen In Spanien 1 Jahrhundert. Die

Orm des Staates, die AUS diesem rıeg her:
Das Dokument VOonN Avila VOrg1ng, 1st bis heute völlig gleichgeblieben,

nicht ber die soziale Struktur des Landes.
Die Einleitung hält we1l Tatsachen test die Es ergaben sich Veränderungen innerhalb

bezieht sich auf die Realität der WIrTt- der spanischen Bourgeoisle: die Vormacht
schaftlichen Uun: sozialen Struktur Spaniens, Zing den Monopolen über, die 1n 1}
„die durch die kapitalistische Ausbeutung Beziehung Z nordamerikanischen Imper1a-
gekennzeichnet 1sSt. Diese stutz sich auft lismus stehen und V  S diesem abhängig DC-
das politische System einer Diktatur, die worden sind. Die daraus resultierenden SOZ1aA-
nicht zögert, jede Art VO  w} politischer, kultu- len Veränderungen kannn der aa politisch
reller un! ideologischer Repression 112Z2U- nicht autfarbeıten, weil dieser der nter-
wenden, weil dies die einz1ge Chance ist, stutzung durch das olk entbehrt. Ebenso-
sich der Macht halten“ (1)6 I IIie zweıte wen1g ist fähig, das Nationalitätenproblem

lösen. DIie Arbeiterklasse selbst efindet
Die 1n Klammern Z itfern beziehen sich auf

den jeweiligen SC.  it! des Dokumentes. sich 1n einer Etappe des Krättesammelns.



Weiterentwicklung und Neuinterpretation Die bloß individualistische Betrachtung des
des Glaubensverständnisses aufgrund der politischen Ngagements MNı überwunden
Option für den Sozijalismus werden, ebenso die Vorstellung, daß eın

SOgeENANNTET ATr Weg" 1ne Lösung
„DIE Entwicklung der spanischen Gesell- bringen könnte. 1lle halben Lösungen Sind
schaft . hat sich natürlich auftf das Glaubens- Flickwerk „und dienen letztlich dazu, um

leben vieler Christen ausgewirkt. Wır ließen den Kapitalismus 1n getarnter oO1Im aufrecht-
erhalten können“ (32)uns durch den Kampf der Bauern, denen

viele VO  3 unNns dazugehören, iın Tage estellen. „Wir haben nach un:! nach entdeckt, dafiß
Wır stellten die Trage nach dem Sinn uUuNsSsSeIC5 sich Glaube 1n der einmaligen (ze-
Glaubens 1ın diesem Kontext, nach seiner schichte der Erlösung vollzieht, un:! diese
NSCH historischen Verbindung mit dem Geschichte 1st die Geschichte des Kampftes
revolutionären Prozeli5, den das Proletariat die Befreiung“ (34) „So ze1g' uns

vorantreibt“ 25) revolutionäres Engagement mi1t befreiender
da{fß Christus als„Wiır stellen 1n erster Linıe fest, dafß die Deutlichkeit, Opfer der

Übereinstimmung VO  5 christlichem Glauben Repression der Mächtigen seiner eıt litt
un starhb ET verpflichtet uns Z TeilnahmeunN! revolutionärer Verpflichtung ihre Wurzel

1n der Botschaft des Evangeliums hat, die Klassenkampf, der Z tiefsten und
wirksamsten Ausdruck der Liebe den1n der Geschichte der Befreiung einen defini-

tiıven Ausdruck der Hoffnung findet. Es Menschen wird Wır entdecken den ouh
handelt sich die Befreiung des ganzCch versiven, radikal Charakter des
Menschen un:! aller Menschen, his hin Evangeliums un! versuchen, dem leben
ihren tietsten Diımensionen. 1 iese Befreiung Wır verstehen, da{fß der Klassenkampf qUCI
hat ihr Fundament ın der zentralen Tatsache durch die Kirche geht, WIT entdecken den
des christlichen Glaubens: in der histori1- etrug, der sich hinter der Proklamation der
schen Präsenz und der Auferstehung Christi“ Einheit 1 Namen des Glaubens verbirgt.
(27) „Doch die Auferstehung Christi gew1innt Wır sehen uNns innerhal der Kirche den
für UuNSs solange nicht ihre SAaNZC Erfüllung, Unterdrückern gegenüber, die das Evangelium
solange nicht jede orm VO  5 Ausbeutung usurpiert haben, damit ihre Vorherrt-

schalft, ihre Macht un! ihre Privilegienbeendet 1St. Darın ze1g sich die zweifache
Dimension UuNSCTICS Glaubens: Existenz un schützen“ (35)
Geschichte 1n der Welt un: volle, endgültige [)as Sind die wichtigsten ideologischen
Hoffnung auft die ‚Neue Erde‘ IBDEN führt Posiıtionen der Versammelten. S1e sind sich
uUuNns notwendigerweise einem radikalen bewußt, da{fß damit große Schwierigkeiten
Eınsatz unNnsercs Lebens 1m Kamptf verbunden sind, VOI allem deshalb, weil der
jede Macht des Bösen, dessen sichtbarste Marxismus jede Transzendenz ausschließt,

bzw. weil als Wissenschaftt der historischenFolgen die Ungerechtigkeit, der Egzo1smus
unı die Ausbeutung des Menschen durch Interpretation VOI der rage der Bejahung

der Verneinung (:ottes stehen bleibt. Sobaldden Menschen sind“ (28)
„Hıer ist 1U der Urt, uns der MarTxI1is- ein Christ 1Ns marxistische ager glngl Wrl

dies bis jetzt immer mit eiInem Ablegen des11L1US geholfen hat, mi1t wissenschaf{t-
licher Gründlichkeit die historische Au{fgabe Glaubens verbunden. „Heute jedoch wird
der Beireiung verstehen und den die Anwesenheit VO  w Christen 1n marxistl-

diesen Umständen eINZ1Ig möglichen schen Reihen imMmmer häufiger. S1ie versuchen
Weg wählen: ıne Entscheidung für den 1ın ihrem Kampf die entgegengesetzten Pole
Sozialismus treifen, der als einzıge Alter- existentiell bewältigen“ (39) TYOtZ dieser
natıve die befreienden Forderungen des un! anderer schwerwiegender Probleme

„sind WIT bereit, den Weg mit aller erforder-Evangeliums wirksam werden lassen kann,
sSOMmMıLt 1ıne Antwort geben auft die lichen Konsequenz gehen. Denn

historischen Realitäten VO  z heute, VO  3 denen ordert die geschichtliche Realität, die WITL
ben die ede wWäal un! VO  - denen WIT ein erleben; Uun! weil unNnserem Innersten der
el sind” (29) Glaube den befreienden Christus ebt.
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Dieser gibt u1ls Kraft, dieser gründet eine Pluralismus verteidigen, dann ordern die
Hoffnung, die zugleich historisch un! escha- Teilnehmer, da{iß 1n diesem Fächer der mOÖg-
tologisch 1st, die sich 1n einer radikalen, lichen politischen ptionen, die die Kirche
ımtassenden un! endgültigen Weise der offiziell anerkennt, ihre Entscheidung tür
Neuen Erde’‘ zuwendet“ 41) den Sozialismus eXplizit aufgenommen wird

„Unsere UOption für den marxistischenUnsere Haltung gegenüber der offiziellen
Kirche Spaniens Sozialismus 1st für uns aller AÄngste

der institutionellen Kirche, ıne zwingende
Welche Rolle spielt die Kirche 1n der sozialen Notwendigkeit, die Aaus ULLSCICH Verhältnis
Struktur Spaniens? Man sieht 1mM „Christen- ZUTI Arbeiterklasse un! us unserem ‚V all-
(Uum, das durch die herrschende Klasse de- geliumsgemäßen Glauben resultiert“ (52)
formiert ist und manipuliert wird, einen „Viele mOögen Nsere Haltung als Skandal
bedeutenden Faktor, das bestehende empfinden, doch WITr Iragen UunNs,
System aufrecht erhalten“ 42) sich die Hierarchie nicht darüber beunruhigt,
Seit dem Bürgerkrieg vollzog sich ‚WAarTr ıne daß viele Christen 1ın ihrer Lebenspraxis
ZEWI1SSE Distanzierung der Kirche VO: dem kapitalistischen ‚Materialismus‘ folgen.
Regime. Die Zeit. da 1114  H den „Kreuzzug“ Wir fragen Uu1lS, welcher Widerspruch größer
segnete, 1St vorbei. Dennoch hat „die ist, jener La historischen bzw. dialektischen
Hierarchie weder mıi1ıt dem herrschenden Materialismus der dieser Z kapitalisti-
System echt gebrochen, noch für ihr Vor- schen ‚Materialismus'‘, dessen Motivation
gehen 1M Krieg Ööffentlich Verzeihung die Sucht nach Gewinn, Konsum un: indi-
gebeten, noch wWagt S1e konkret, das viduellen Vorteilen ist 2“ (53)
Fehlen der Freiheit un! die Repression, Daher wird abschließend energisch festge-
der das Volk Jeidet, anzuprangern“ 147) halten: „Wir Christen, die WITr einem LEVO-
DIe Weiterentwicklung der Kirche ist den- lutionären Kampf 1m marxistischen ager
noch offensichtlich un: wird mıiıt Interesse verpflichtet Sind, proklamieren WASCETE Mıiıt-
verfolgt. Es bleibt allerdings fragen, in gliedschaft 1n der Gemeinschaftft der Kirche.
welche Richtung diese Entwicklung geht. Wır akzeptieren keineswegs, in Randposi-
Die Vieldeutigkeit der kirchlichen Aussagen tionen gedrängt werden, die u1lls zwıngen

ethischen uUun:! gesellschaftlichen Pro- würden, innerhalb der Kirche 1m Verborgenen
blemen älst alle möglichen Interpretationen handeln“ (54)
74 scheint her antikommunistisch ZU

bleiben und ne1g einer retormistischen I1 Vergleich mit dem Dokument VO  5
Santiago de Chile7Haltung Dazu 1st N, dafßs noch

immer sechr viele Christen durch „bürger- Die Erklärung der spanischen Christen WAarTrliche“ Kategorien, wWwI1e S1e uch 1in der tür Europa wWas Neues. Sie stellt ber inner-christlichen Soziallehre vorkommen („Ach- halb der Weltkirche kein isoliertes Phänomen
(ung VOT der etablierten Ordnung, Ver- dar. Schon eın Jahr rüher, 1mM April 1972,söhnung der Klassen durch brüderliche hatten sich antlago de Chile 400 ChristenLiebe, Antikommunismus ete.) Uun:! durch (Laien, Prıester, Pastoren un Ordensifrauen]die der Bestand VO  5 wel sozlalen Klassen 4A4USs allen lateinamerikanischen Ländern VC1-als unüberwindbar hingestellt wird, ideo- sammelt, 1n „Anbetracht der Ungerech-logisch blockiert sind. Gerade durch dieses tigkeit, die die sozi0ökonomischen Struk-Treffen sollte ber eın Beılıtrag geleistet urTen uUNScCICS Kontinents kennzeichnet, 1werden, »” die Rechtfertigungen, die sich Lichte UNSerTecs gemeinsamen Glaubens ZuiIrrttümlich als christlich ausgeben, de-
maskieren. S1e Sind überlegen, w as WIT 1n diesem historischen

simple ideologische Augenblick Uun! 1n der konkreten Situation,Kontrollwerkzeuge, das christliche Ge- die uULSs umgibt, un können uUun: muüssen“ (1)W1issen manipulieren, AdUus den Christen
eue un! demütige Diener der bestehenden Vgl. azu Hol:  brecher, Christen für den Sozialis-

I1US, 1n Diakonia 411 Der vollständigeOrdnung machen“ (55) deutsche 'Lext des Dokumentes ist 1n der Broschüre
„Katholizismus 1n Lateinamerika“, herausgegeben VO:ll INnan aber WITEKLIC einen ideologischen Wiener nNstitut für Entwicklungsfragen, veröfftfentlicht.
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Eın kurzer Vergleich der beiden Dokumente zutinden. In Lateinamerika ist 1eS$ iıne TiN-
gende Aufgabe, denn der ideologische Midlze1g UuNs, da{ß s1e 1ın den me1lsten Punkten

völlig übereinstimmen; lediglich die Schwer- brauch des Glaubens lihmt die befreiende
punkte sind 1n ein1ıgen Fragen anders - Kraft des Evangeliums, die 1n der heutigen
SEeTtT7Zt. Situation entscheidend wäre“ (SZ)
Eın Unterschied besteht dariın, dafß der
spanische ext der Positionsbestimmung Jn Offene Fragen
innerhalb der Kirche ziemlich viel Autmerk-
samkeit widmet, während der 1n Chile VEOI- Viele Fragen tauchen bei der Lektüre der

ext aut dieses Thema Sal nicht e1nNn- Dokumente auf, die manchmal schon als
beantwortet vorausgesetzt werden, ber fürgeht Die Beheimatung VO  - „Linkschristen“

1n der Kirche ist 1n Lateinamerika heute viele Christen durchaus nicht sind die rage
ben schon ‚her ine Selbstverständlichkeit, der Überlegenheit der marxistischen Ge-
während sS1e Europa noch eın großes schichtsinterpretation VOI der idealistischen
Problem darstellt. Eın weıterer Unterschied der anderen Versuchen die Rolle des
besteht darin, dafß sich der chilenische ext Klassenkampfes, se1ine Ex1istenz als konstruk-
sehr austührlich miıt der Rolle der Christen t1ves Element der sozialen Auseinander-
1 ideologischen Kampf{f beschäftigt un: hier SCIZUNg überhaupt; die Behauptung der Un-

schr wichtigen Aussagen vordringt, die möglichkeit eines „Drıitten Weges“, die
eıiınen entscheidenden 8477 für die theo- Vereinbarkeit des christlichen CGClaubens In1t
retische Diskussion bringen. Dazu noch wel marxistischer Weltanschauung oder miıt HNLa

Zitate xistischen sozio0ökonomischen Prinzipien.
JE herrschende Ideologie übernimmt SC- Dabeiji soll Sal nicht gesagt se1n, da{fß diese
WI1Sse Elemente des christlichen Glaubens, Fragen Zzuerst un! 11U!T VO  5 den „Christen tür
durch die s1e gefestigt wird und die den Sozialismus“ beantworten selen, die

möglich machen, S1e 1n weıten reisen der rage richtet sich die Gesamtheit christ-
licher Meınungsträger, die oft 11UI allzuBevölkerung Lateinamerikas verbreiten..

Umgekehrt durchsetzt die herrschende Ideo- schnell Antworten geben, die 1LUI A4UuS$s der
Verbindung mit der bürgerlichen Gesellschattlogie 1n einem gew1ssen Mai den christlichen

Glauben, insbesondere die christliche Sozial- her begründen sind. Schon die bloße
lehre, die Theologie un! die Institutionen der Ex1istenz der „Christen für den Sozialismus“
Kirche. Eine der wichtigsten Aufgaben des ist für die gesamte kirchliche Offentlichkeit
ideologischen Kampfes ist daher die Auf- ine Herausforderung, die ıne Befragung
deckung un Entlarvung VO  5 ideologischen der traditionellen Positionen unumgänglich
Rechtfertigungsversuchen, die als christliche macht.

Darüberhinaus müßfte 1114112 die Adresseausgegeben werden‘“ (56) ‚E Tiefe des
Glaubens, dem WITr durch (i:ottes der „Christen für den Sozialismus“ VOI

Cnade bekennen, verpflichtet UIls dazu, den allem noch we1l Fragen stellen: Wie kann
ideologischen, oft subtilen und unterschwel- kritische U)ıstanz Un direktes Engagement
ligen Mißhbrauch hben dieses Glaubens einer 1n den Kamp{forganisationen vereint werden?
Kritik unterziehen. Die Entlarvung des Beides wird für notwendig gehalten,
Mißbrauches des christlichen Glaubens, 11Aan darf absolut nicht bei inaktiven
durch die se1INeEeSs Inhalts eraubt wird un:! sondern derWunschvorstellungen bleiben,
in den 1enst gewI1sser Interessen gestelit Christ mu selber mit Hand anlegen. Welche

institutionellen Sicherheiten ber muUussenwird, ist 1ne Forderung des Evangeliums.
Dazu bedarf jedoch eines gee1gneten WI1S- geschaffen werden, daß der Christ se1n
senschattlichen Instrumentarıums un! einer spezifisches Plus, nämlich die Transzendenz
Parteinahme für die Armen unı Unterdrück- selner Befreiungsvorstellung, nicht verliert,
CCn für die arbeitenden Massen. Es geht nicht sondern durch S1e befähigt bleibt, alle auf:
darum, den Glauben für bestimmte politische tretenden Verkürzungen erkennen,
Zwecke auUSZUNuUutZCN, sondern vielmehr dar- jede Art VO  5 Dogmatısmus Stellung be:
u. Z Auitrag des Evangeliums zurück- ziehen, die Vorwegnahme noch nicht ©1 -
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reichter Zielvorstellungen nicht legiti- Eröffnung
mileren, der uch SO gESagt die „Ideale“
des Sozialismus nicht VO Funktionären Vorspiel

Gemeindeliedsozlalistischer Institutionen zerstoören
lassen? Welche Rolle kommt dem Christen Hilf, Herr me1lines Lebens ...
1 der sozialistischen Gesellschaft zu® Hat

Begrüßung des Bischofsannn noch 1iıne Funktion erfüllen,
WE Ja, W1€ sieht diese aqus? der stellt 11aAan durch iınen Jungen un eın Mädchen,den Anspruch, daß miıt der Erreichung dieses durch Eltern un Großeltern
Zustandes und WCTI würde dies testzustellen
haben?] uch die christlichen Zielvorstellun- Wechselgesang zwischen 'hor Gemeinde‘
SCH erreicht waren‘ Mıit anderen Worten, 1st
sozialistische bzw. kommunistische Gesell-

CGem. Wır bitten, Herr deinen elst,
dafß du uXns deine Kraft verleihst!schaft 1ıne unüberschreitbare Endstation der 'hor Daiß WITr das Ite 101  ar versteheneine Phase der Entwicklung der Geschichte, un uUuLs 1n (sottes Nähe sehen.die WIT jetz anzustreben haben, hne ber (‚em. Wır bitten, HE, deinen Geist!damit eschatologische Vorstellungen VOCI1I- hor Wiır wollen nicht 11UT Fragen CNNCN,binden? WITr möchten uch die Antwort kennen.Diese Fragen beschäftigen uns un: hier 1n hor Auch WC1L1L1 WIT türchten VCISASCAH,Europa mehr als 1n Lateinamerika. Dort lafß uUu1ls doch die Antwort 11Sa E 8 D e eaı a an drängt die Situation eintach stark, dort

mu{(ß iNan eintach hineingehen 1n die Aus- Einleitungsgebet des Pfarrers
einandersetzung; jedes bloße Frragen, das Z

Herr, Gott,Zögern wird, bedeutet Verlängerung des heute ist der lag, dem Du u1Lls un:Elends, der Unterdrückung. Auch das müßte
unNnNseceTrer Umwelt Deinen tem gibstinan bei u1ls verstehen. Wiır ber muUussen

versuchen, gemeinsam mit Christen für den dem Du Menschen Dein Leben schenkst
un! ein Feuer der Liebe entzündest.Sozialismus 1n allen Ländern un! ont1-

nNENICN, diese Fragen aller arheit Es ist der Was, dem WIT gerufen werden,
Deine Kirche sSe1IN.stellen und beantworten.
Wır preisen Dich; Du bist uUNSs tern
und doch wieder nah
überall dort, Dein e1Is UuNs ‚USammen-
tührt un: Deine Kirche 4US Deinem
C(ieiste ebt.
Es 1st der e1s aller, die auf Ihn hörenPraxıs und die Seine Sprache sprechen
die einander verstehen Unı Zzueinander
finden, heute, da WITr hier iumMen S1N!  d
Lafß uns Dır danken für diesen heiligenClaus Herold CGeist Dir, dem groißen und heiligen ott
heute un MOÖTISCH his 1n ew1ge ZeıtenJugendgottesdienst A2uUus Anlaß der Amen!Firmung

Der folgende, leicht gekürzte Jugendgottes- Gebet des Bischofs für die Gemeinde
dienst, mi1t dem die HIL Kreuz-Gemeinde INn
Halle (DDR) die Firmung ihrer Heranwach- Wır bitten Dich, allmächtiger Gott,

entzünde 1n dieser Gemeinde den Geilistsenden feierte (vgl den Beitrag VO  5 Herold der Liebe un: lafß S1e 1 dir erstarken.In Diakonia 4, SS ff) sol! als Modell Durch Christus, Nsern Herrn. Amen!dienen, WI1Ie ein zugleich Zze1lit- 1n welthe-
ZOZENET WIe festlicher Ciottesdienst gestaltet
werden kann ted 1 Die Gemeinde wiederhaolt ihre Rute VOI und nach

jeder hor-Fürbitte
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